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Klassenzusammenkunft

Zu Ehren einer ehemaligen Mitschiilerin, die
nach 30jahriger Abwesenheit wieder einmal den
Heimatboden betrat, veranstalteten wir eine Klas-
senzusammenkunft. Du siehst, wenn wir auch ganz
«nebenaufien» wohnen, wissen wir doch, dafy
eine Klassenzusammenkunft jetzt zum «guten Ton»
gehort!

Unser einstiger Lehrer kam vor ca. 50 Jahren
blutjung aus dem Seminar zu uns damaligen
Sechst-Klaklern. So betragt der Altersunterschied
zwischen Lehrer und Schiilern nur einige Jéhrchen.

Die Begriifung gestaltete sich recht humoristisch!
Sobald der Lehrer eintrat, fritt die zuféllig in der
Nahe stehende Auslandschweizerin auf ihn zu, legt
ihm vertraulich lachend den Arm um den Hals und
sagt: «1 sdg der jetzt grad ,Du’, wénn i scho
nanig weifs, welle dafy bischtl» AHa

Lueg d Schwizer a!

Liebe Leonore! Mit Deinem «Gang lueg s Us-
land a!»-Artikel sprichst Du mir aus der Seele!
Darf ich Dir schnell bzrichten, was mir, ebenfalls
im Lande der Zitronen, begegnet ist? Es hat
meine Ansicht iiber die vielbesungene Héflich-
keit der Auslander und dito Unhéflichkeit der
Sohne Helvetiens von Grund auf geédnderf. Ich
wollte mir an Weihnachten in Rom die Mitter-
nachismesse in San Pietro nicht enigehen lassen
und machte mich mit der Kéchin meiner Herr-
schaft auf den Weg. Da alle Trams uberfillt wa-
ren, stiegen wir in einen Ersatzbus. Es war ein
kleineres Camion, wie sie im Kriege aufkamen,
mit einem einziehbaren Leiterchen hinten und
mit einer Bank rundherum im Innern. Er war schon
vollbesetzt und mit Miih® und Not driickten wir
uns ein wenig ins Innere vor, um bei dem mér-
derischen Tempo nicht hinten hinaus aufs rémi-
sche Pflaster geschleudert zu werden. In der
Mitte unseres «Rolls Royce» ware allerdings ein
Umfallen nicht mehr méglich gewesen. Da hérte
ich plotzlich durch das aufgeregfe italienische
Geschnatter jemanden schweizerdeutsch sprechen.

Ich dréngte mich mit meiner Gefahrtin bis zur
Stelle, wo diese lieblichen Téne herkamen, d. h.
bis zur Bank. Und das Wunder geschah: Einer
der jungen Schweizer stand auf und bot meiner
Begleiterin (die, obschon von Napoli, nicht be-
sonders hiibsch war) seinen Platz an, — und sein

» Mini Hére, de Kébi chunnt hiit néd
go chegle — er will frile is Bett!“
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Freund folgte dem Beispiel. Ich konnte nicht
anders als auf schweizerdeutsch ausrufen: «Da
soll na eine sdge, dSchwizer seied unhéflily,
worauf die beiden ganz erstaunt waren, ihre
Sprache zu héren! Meine Kéchin, der das noch
nie passierte, war des Lobes voll iiber den «Sviz-
zero cosi. genfile» und ich war stolz, daf die
beiden sich nicht den Gewohnheiten der Einhei-
mischen angepafit hatten. Es war das erste und
letzte Mal in ltalien und Frankreich, dafy mir je-
mand Platz machte in einem uberfiillllen Car —
denn ich bin seither nie mehr auf Schweizer ge-
stofyen! Cari saluti Eva.

Der Papi und noch ein Kdnig

Heute morgen betrat ein kleines Meiteli den
Tabakladen, in dem ich meine Zigaretten kaufe,
und sagte, es hatte gern «so Zigarren». Die Ver-
kauferin erklarte ihr, es gebe halt schrecklich
viel Marken, und sie sollte schon fast die Marke
wissen.

«He», sagt das Meiti, «sonige, wo mi Papi
raucht, und no ne Kénig.»

Ich bewunderte die Findigkeit der Verkauferin,
die das Kind fragte: «Meinsch 8ppe Churchill?»

«Ja, grad so», sagte strahlend das Meiteli, und,
auf meine Frage, wer denn der Churchill sei, sagte
es stolz und sicher: «Halt der Kénig vo Angland.»

B.

Aus der Schule geschwatzt

Der Herr Schulinspektor besucht die landliche
Gemeindeschule. Vielleicht hat der Herr Lehrer
mit den Kindern vor dem Besuche iiber den Re-
spekt gesprochen. Auf alle Falle begriift der
kleine Seppli den hohen Besuch mit den Worten:
«Guete Tag, Herr Respékter.» St

*

Lehrerin: «Liebe Kinder, heute reden wir von
der Familie. Vater und Mutter sind eure was?»

Kinder: «Unsere Eltern.»

Lehrerin: «Richtig. Wenn Mann und Frau eine
Familie griinden wollen, miissen sie was?»

Kinder: «Sie mussen heiraten.»

Lehrerin: «Stimmt. Wie nennt man aber jeman-
den, der nicht verheiratet ist, wie ich zum Bei-
spiel? — Nun? — Du, Fritzli?»

Fritzli: «Erledigt, Frauleinl» -t-

Sie schreibt auf HERMES



	"Mini Häre, de Köbi chunnt hüt nöd go chegle [...]

